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Am 17 Oktober 99’7 verstarb 1mM Multterhaus der ıltruper Miss1ionare Prof. Dr 0Se
azı ehemalıger Dırektor des m1iss1ıonswI1issenschaftlıchen Instıtuts der Katholısch-
Theologischen Fakultät der Uniiversıtät ünster und langjährıiger Schriftleiter der ZM  7

0Se' azl. TUar 913 in agen Haspe geboren, schon früh mıt den Hıl-
Missionaren in Kontakt ekommen. Er besuchte deren Gymnasıen Boppard, Hıltrup

und Heınsberg) und Ordenshochschule (Kleve), der CI sıch dem tudıum der Ph1i-
losophıe w1ıdmete. Zum Theologiestudıum ging CI die Gregorlilana nach Rom, 6

939 dıe Priesterweıihe empfing. Vor allem A Kırchengeschichte azı interessiert
und wollte ursprünglıch darın promovıeren. Der rıeg Zerstorte jedoch diese Pläne, denn
azl. wurde 1M September 1940 Sanıtätsdienst 1n dıe deutsche eNrmac. eingeZO-
SCH und geriet dann ın dıe sowJetrussische Gefangenschaft, dass GT erst Ende 949 ach
Deutschland zurückkehren konnte Dass aZzl. viele Jahre In Russland bleiben uSSste,
lag VOTI lem daran, dass G1 1mM Krıeg Russisch lernte und deshalb SCZWUNECH wurde, als
Dolmetscher ZUT erfügung stehen. Diıeses » Verhängn1S« unsäglıchen
Verhältnissen eıne firemde Sprache erlernt aben und dafür en mMussen kam
ıhm jedoch später Nutzen, als G1 1950 ın ünster auf unsch seiner Vorgesetzten das
missionswissenschaftlıche Fachstudiıum aufnahm Der damalıge Lehrstuhl:t  aber Prof Dr
Thomas Ohm OSB riet ıhm, die Missionstätigkeit der russisch-orthodoxen Kırche
Gegenstand selner Arbeıt wählen e1m tudıum der Quellen entdeckte 1: dann, W1e
azı übriıgens ohne Bıtterkeit später einmal VOoN sıich, dass G1 »dıe Jahre der
Kriegsgefangenscha 1ın einem bevorzugten Missionsgebiet der russisch-orthodoxen Kırche,
dem aum der mıiıttleren olga, zugebracht hatte Ich annte meın Arbeıitsfe also ZU
Teıl aus persönlıcher Anschauung und begegnete In den Quellen auf chriıtt und Triıtt
Orten, ın denen ich selbst BCWESCH Wäal.« Aus dem gründlıchen tudıum der Quellen
entstanden ZWEe] umfangreıiche und bedeutende Arbeıten. Zum eınen „»Die ruSSLSCH-
orthodoxe Heidenmission seılt Peter Gr.« (Münster mıt der AZı 1953 Dr
eoO promovıerte, und andern »Die Islammıiıssion der russisch-orthodoxen Kırche«
ünster dıe fünf Jahre später ert1g erstellte Habilıtationsschriuft. Dıese beıden
wIissenschaftlıcheneren große Anerkennung, und iıhre Relevanz für dıe kırchen-
und missıonsgeschichtliıche Forschung lässt sich schon daraus erkennen, dass S1e orthodoxe
Theologen bIis heute zıtlieren und für das tudıum der russisch-orthodoxen 1SS10N als
grundlegende er nachdrücklich empfehlen.
aZl. der VON 953 DIS 958 als w1issenschaftlıcher Assıstent VON Thomas Ohm tätıg

wurde 1959 auf den NCUu errichteten Lehrstuhl für Missionswissenschaft nach WÜürz-
burg berufen und gleichzeıt1ig ıtglie der Wissenschaftlichen Kommıissıon des IIMF Eın
z arau trat 61 in die 10N der ZM e1n, der CI über Jahrzehnte angehörte on
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nach kurzer Zeit, nämlıch 1M S 1961, Trhielt azı den Ruf auf den 1SS10NS-
wıissenschaftlıchen TITSIU. in Münster, der inzwischen UrC dıe Emeritierung se1ines
Lehrers fre1 geworden Dıe m1ss1ıonswissenschaftliche Professur hatte azı DIS 970
inne, als ıhn gesundheıitliche TUN! einer ühzeitigen Emeritierung Diıe zahl-
reichen Verpflichtungen, dıe der Münsteraner Miıssionswissenschaftler nebst seiner vollen
Tätigkeit der Universität eingegangen W, zehrten allmählich seinen en War
das Amt des ans der Theologischen Fakultät, das azl VON 964 bIs 1965 versah,
schon eine starke Belastung, welche UrC institutsinterne Spannungen nıcht geringer
wurde, denen GT vielmehr Jahrelang lıtt, VOI lem dıe Miıtarbeit Konzilsdekret
über die Missionstätigkeit der Kırche Nachdem CI VonNn aps Paul VI als Berater des
Zweiıten Vatıkanischen Konzıils eingeladen wurde, seizte siıch azı mıt seinen en
für ein Miıssıonsverständnis eın Es ıhm aDel en Anlıegen, se1ne W1ssen-
schaftlıche KOompetenz ın den Diıenst einer mI1ssıonarischen Kırche tellen und zugleıich
sıch abzeichnende Herausforderungen der Mi1ss1onspraxis theologisc bearbeiten. Davon
ZCUSCN zahlreiche Aufsätze dus selner eder, Von denen mehrere In der ZM  Z erschlıenen
Sind, VOI lem jedoch dıe Miıtarbeit Dekret »Ad Gentes«, dessen viertes Kapıtel »Die
Missionare« se1ıne Handschrift rag uch WC azı selbst och 1n der Tradıtion des
herkö  iche m1ss1ıonswissenschaftlichen Selbstverständnisses stand, hat siıch
eine, auch Von ıhm als ringen anstehend erkannte Neuorientierung, welche sıch aufgrund
VOoNn weltpolitischen und weltkırchlichen Veränderungen aufdrängte, emüh: Das ze1igt sich
In »Mi1issıion der größere Auftrag« Aachen und eın 1C ın se1ıne Bıblıogra-
HE, welche diıesen Aufsatzband beschließt ber auch weıtere Aktivıtäten belegen, dass M
NeCUE Wege suchen und gehen ewillt SO 1e€ azlı beispielsweise schon VOT
Ende des Konzıls 00 grundlegendes Referat anlässlıiıch eines ersten Kont  tgespräches
zwıschen katholischen und evangelıschen Vertretern der Missionswissenschaft in ret-
erar CI gehörte den ersten katholischen Mitgliedern, die In dıe Deutsche Gesellscha
für Missionswissenschaft aufgenommen wurde, und anlässlıch der European Consultation

1SS10N tudies 1968 1n CULYy Ö eın »Probelauf der Gemeinsamkeit ın g10
orlentierter Missionswissenschaft« (H.W Gensichen), der später Gründung Von JAMS
(International Assoclation of 1SS10N udies führte, trat azl. als Referent auf.
Z/u erwähnen Siınd se1ne Beiträge 1M Handbuch der Kirchengeschichte und Jene 1mM Lexıkon
für eologie und Kırche, für dessen drei etzten Bände azı gleichzeitig als Fachberater
zeichnete. en den vielfältigen wissenschaftlichen Verpiflichtungen, denen azl. mıt
großer Gewissenhaftigkeit und Schaffenskraft, aber nıcht ohne Humor nachkam, redigierte
(ST: schwierigen Bedingungen VON 9672 bIs 9’74 dıe Zeıtschrift für Missionswissen-
schaft und Relıgionswissenschaft. uch ach se1iner frühzeitigen Emeritierung seizte siıch
azı für die aC der Missionswissenschaft eın So CT be1 der Gemeinsamen
Synode der Bistümer Deutschlands als Berater tätıg SOWIeE als Konsultor des »Sekretariats
für dıe Nıchtchristen« In Rom Prof Dr 0Se azı 1e€ bis se1in Lebensende der von
iıhm ergriffenen missionarischen Berufung LTeuU, und T: ımug Urc se1ın Leben und Arbeıten
ZUT m1ssionarischen Erneuerung der Kırche be1

Giancarlo Collet

Jahrgang 998 Heft


